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Die „ Nachrichten " er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten pro Quartal
1 Mark incl . Postaufschlag.
Bestellungen übernehme«
alle Postanstaltsn.

Annoncen kosten die
einspaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 tz , für
auswärts 15 Annoncen

für Stadt und §

werden auch angenommen:
oon den Herren : Bmmxr -
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Breme » ,
Haasenstcin und Bögler
in Bremen und Hamburg
3 - Nootbaar in Hninburg,
Rudolf Masse in Berlin
Th , Dietrich L Comp:
in Cassel , G . L . Daube
L Comp , in Frankfurt ain
Main und van anderen i

Insertions -Comptoirs

lmt Elsfleth.
36. Dienstag , den 27 . März 1877 . .

Mit dem 1 . April beginnt ein neues Quartal
der „ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth " .
Dieselben erscheinen wöchentlich dreimal ( Dienstag , Donnerstag
und Sonnabend ) ; AbonuemenlSpreis : pro Quartal 1 Mack.
Die Nachrichten werden stets bemüht lein , die Leser von den
neuesten Barkommnissen auf dem politischen Gebiete , wie von
Len wichtigsten TagrSfragen zu nnlerrichten ; dem localen und
provinziellen Theile wird durch Mitthellungen ans dem Herzog-
thuin besondere Aufmerksamkeit gewidmet ; im Feuilleton werden
spannende Novellen und Erzählungen für die Unterhaltung der
Leser Sorge tragen . Annoncen finden die wirksamste Verbreitung
und wird die dreigespaltene Corpuszeile für das Großherzogthum
mil 10 h , für das übrige Reichsland mit 15 h , Reclamen mit
20 h berechnet.

Zn zahlreichem Abonnement ladet die Unterzeichnete mit
dem Bemerken ergebenst ein , daß neueintretcnde Abonnenten die
„ Nachrichten " vom Tage der Bestellung ab bis zum 1 . April
gratis erhallen.

Die Expedition der Nachrichten.

Aus der „Concordia ."
Wie den Lesern dieses Blattes bereits bekannt sein wird,

hat die Großherzoglichc Eisenbahn D ' reclion vor Kurzem Anlaß
genommen , sowohl aus den oerscniedencn Theilen des Herzogthums
wie aus den mit Oldenburg in Bahnverbindung stehenden Land¬
schaften Bremen , Osnabrück und OstsrieSland eine größere Anzahl
solcher Herren , die ans dem Gebiete des Handels und des Verkehrs
eine hervorragende Stellung eumehmcn , zu einer Cvnferenz ein¬
zuladen . Hauptzweck dieser Consercnz war die Gründung einer
freien Bereinigung zur Wahrung und Förderung der Eisenbahn-
Verkehrsinleresse » im Gebiete der oldenburgischen Slaatsbahncn.

Herr A . Schiff, der als Directvr unserer Bei einsbank
ebenfalls zu dieser Cvnferenz cingeladcn war und derselben bei-
gewvhnt hatte , berichtete nun in der letzten Sitzung der „ Concordia"
über die siattgehablen Verhandlungen . Aus dem ausführlichen
Referate des Herrn Berichterstatters heben wir hier nur hervor,
daß es sich in der Conserenz zunächst um die Feststellung der Statuten
und der Geschäftsordnung für diese freie Vereinigung handelte.
Der vorgelcgte Statutenentwurf wurde nur wenig verändert.

Nach diesem Statut sind zur Theilnahme an den Zusammen¬
künften berufen : die Vertreter des Handels , der Industrie , der
Landwirthschaft und der Eisenbahiwcrwaltung , sowie alle Organe,
Vereine und Verwaltungen , welche amtlich oder statutarisch im
Gebiete des oldenburgischen Eisenbahnnetzes volkswirthschasiltchc

! Interessen vertreten . Zn diesen Corporationen zählen namentlich
> die Handelskammern von Bremen , Osnabrück und Ostfriesland

( incl . Papenburg ) , die Handels - und Gewerbe - Vereine von Olden¬
burg , Brake und Leer , die vldenbnrgische LandwirthschaslS - Gesell-
schast, der landwirthschastliche Hanptverein für das Fürstenthum
Osnabrück , die städtische Bcrgwcrksverwaltnng des Piesberges bei
Osnabrück , die Emdener Härings - Fischern - Gesellschaft und die
Rheder « und Schiffer - Gesellschaft „ Concordia " in Elsfleth.

Es bat ursprünglich nicht im Plane gelegen , die zuletzt
genannte Gesellschaft zu den Conferenzen heranzuzichen , weil man
angenommen batte , die „ Concordia » befasse sich als specisisch
nautischer Verein nur mit solchen Dingen , welche sich direct aus
die Schifffahrt beziehen . Wenn nun trotzdem die „ Concordia"
noch nachträglich und ohne allen Widerspruch in den Verband
ausgenommen worden ist , so verdanken wir dies der Initiative
der Vertreter von Brake und Elsfleth.

Ohne Zweifel wird sich die neu gegründete und von allen
Seiten mit lebhaftem Beifall ausgenommen - Institution der
freien Vereinigung als höchst zweckmäßig und wirksam erweisen
und gewiß wird auch die „ Concordia " sich gern und nach besten
Kräften bemühen , LaS vvrgestccktc Ziel mit erreichen zu helfen.

! Nehmen wir es als eine günstige Vorbedeutung , daß schon die
: eiste Conserenz Gelegenheit dazu bot , die Erweiterung unserer

Hafeneinfahrt auf ' s diene zur Besprechung zu bringen . Daß
diese, schon vor einem Jahre in Anregung gebrachte Angelegenheit
nunmehr ciuged - nd discutirt werden wird , geht aus einem
Schreiben der Großhcrzoglichen Eisenbahn - Direction an den hiesigen
Magistrat hervor , nach welchem eine baldige Einsendung der
gewünschten Kostenanschläge erwartetet werden darf . Hoffen wir
denn , daß die in Aussicht stehenden Verhandlungen dahin führen
werden , unsere gänzlich mißglückten Haseneinrichlnngen gründlich
zu verbessern.

Mein Hamburg au der Elbe.
Modernes Sittengemäldc von W . Bernhardt.

(26 . Fortsetzung .)

Statt der Antwort drehte ihm Petersen den Rücken zu und
dies war selbst für den alten Jahn ein sicheres Zeichen , daß
nichts auszurichten sei . Er verließ deshalb langsam und kopf¬
schüttelnd das Zimmcrchen , indem er brummte:

„ Muß was sehr wichtiges Vorhaben , der Herr ! "
Aber trotz dieses sehr natürlichen Gedankens erschien er

fünf Minuten später abermals im Cabinct seines Herrn und
sagte ohne Weiteres:

„ Ich soll Ihnen die Parole angeben ! "
Der schroffe Ton , mit dem er dies cmSrief , belnnigtc seinen

Herrn ein wenig , ebenso das Sonderbare einer Parole , da er
sich doch nicht erinnerte , eine solche auSgegebcn z » haben . Er
war deshalb ein wenig neugierig und tragte:

„ Wie lautet sie ? »
„ i857 " . antwortete der alte Jahn kurz.
Petersen machte eine rasche Bcw gang, als wenn er ans¬

springen wollte . Avec er hatte eine io große Gewalt über sich

selbst, daß . wo er seinen Gefühlen keine» Ausdruck geben wollte,
die Selbstbeherrschung stets den Sieg davon trug . Er btied
deshalb sitzen und fragte scheinbar gleichgültig:

„ Wie ssibt die Dame ans ? "

. Sie ist lang , dürr und scheint nicht jung zu sein . Aber
ihr Gesicht vermochte ich nicht zu sehen , denn sic trägt eiunr
Schleier ! "

„ Ich glaubte , sie müßte jung und hübsch s in, " antwortete
Petersen gistig . „ Denn durch Geld wird sich der alte Jahn doch
nicht bestechen lassen , gegen seinen Herrn den Unverschämten zu
spielen . "

Der alte Jahn trat ein paar Schritte vor » nd sagte:
„ Ich bin weder durch Schönheit , noch durch Geld zu etwas

zu dem gen , nur durch das Interesse für meinen Herrn . Dis
Dame sagte mit , daß nicht nur der Reichlhnm , sondern auch
die Ehre meines Herrn davon abhingen . ihr diese Unterredung
zu gewähren . Sie begreifen , daß ich Alles daran setzen mußte,
die Unterredung hcrbeizusühren ! »

„ Pah ! » lachte der große Petersen . „ Das muß ja eine
abenteuerliche Dame sein : indessen , da es Dich so sehr nii . ccjsirt,
sie mit mir znsammciiznführn : , so laß sie cinkrctcn ! "



Rundschau.
* Berlin , 23 . März. Der Reichstag wählte das seit¬

herige Präsidium für die Dauer der Session durch Acelamation
wieder. Der Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung des
Etats bis Ende April wurde ohne Debatte in erster und zweiter
Lesung , der Gesetzentwurf über die Landesgesetzgebung Elsaß - Lo¬
thringens in dritter Lesung mit einem unerheblichen Amendement
Stanffenberg 's genehmigt . Die allgemeine Haushallsrechnung
von 1874 und der Antrag RittingShausens 's , betreffend die
Festungswerke Kölns , wurden an die Budgetcommission ver¬
wiesen.

* Berlin , 23. März . Der „ Reichsanzciger meldet: Bei
der Ucbergabe des von den deutschen Fürsten und freien Städten
an den Kaiser geschenkten Bildes der Versailler Kaiserproclama-
lion hielt der König von Sachsen eine Ansprache , in der er sagte,
das Bild stelle einen der wichtigsten Momente der deutsche»
Geschichte , wohl auch aus dem an großen Augenblicken reichen
Kaijc ! leben dar , den Moment , in welchem der Kaiser auf den
Wunsch der Fürsten und freien Städte , die dem deutschen Volke
in der Zeit der französischen Gewaltherrschaft verloren gegangene
Kaiserkrone wieder aufnahm und so dem , was die deutschen
Stämme in gemeinschaftlichen Kämpfen und Siegen erreicht , die
äußere Weihe gab . Mögen Eure Majestät das auf blutigen
Schlachtfeldern gegründete deutsche Reich noch viele Jahre in un¬
gestörtem Frieden und Wohlergehen regieren.

* Der Zustand des Grasen Harry Arnim hat sich in Nizza,
wie der » A . A . Z . „ geschrieben wird, so verschlimmert, daß das
Aeußerste befürchtet wird . — Andererseits meldet die „ N . Fr.
Pr . " : Graf Arnim ist , obwohl eine Besserung in seinem Zu¬
stande gestern cingetrelen, noch immer sehr leidend. Man fürch¬
tete zuern , erwerbe durch die Gesichtsrose beide Augen einbüßen;
jetzt hofft man , ein Auge erhalten zu können.

* Berlin, 24. März. Die Seennfallscommission hat
gestern die zweite Lesung der Vorlage beendigt, auf Grund eines
Eompromißantrages wurde zu ßg beschlossen, daß die Errichtung
der Seeämlcr den Seeuferstaaten obliege , nachdem die Abgrenzung
der Bezirke durch den Reichskanzler unter Zustimmung des
Bundesrathes erfolgt ist . Die Abgrenzung der Bezirke kann also
ohne Rücksicht auf die Landcsgrenzcn erfolgen.

* Berlin, 24. März . Der Reichstag nahm das Gesetz
über die Verlängerung des Etats bis 30. April an . — Der Rc-
gierungscommissar Michaelis theilte mit, daß 20 Millionen
Rcstbcstände der französischen Kricgscontribulion aus dem An-
theilc des Norddeutschen Bundes an die Staaten des vormaligen
Norddeutschen Bundes vcrtheilt werden würden und weitere
13 Millionen in Aussicht ständen, über die noch nicht beschlossen
sei. — Der Gesetzentwurf über den Sitz des Reichsgerichts wurde
unter Ablehnung des Antrages Gneist'S , statt Leipzig zu setzen
Berlin, unverändert nach den Beschlüssen der zweiten Lesung mit
großer Majorität angenommen. Hiernach vertagte sich der
Reichstag bis zum 10 . April.

* ES tauchen wieder einmal Nachrichten über französische
Rüstungen auf . Die ,,N . A . Ztg . " bringt eine Reihe von No¬
tizen über militairische Vorkehrungen in den französischen Osldepar-
temcntS. In einem Punkte bedürfen dieselben noch der Ergänzung.
In den der Festung Metz zugekehrlen sranzösischen Greuzdiftric-
ten finden sich , wie man hört, erhebliche Ansammlungen von

Cavallerie- und Artillcrietruppen . Diese Notiz ist nicht gerade
allerneuesten Datums ; aber die Bemerkungen des „ Univcrs"
haben sie uns wieder ins Gedächtniß gerufen, da das französische
Blatt behauptet , in Metz seien 18,000 Mann Cavallerie kastr-
uirt , während wir wissen , daß die dortigen Forts nur sehr schwach
besetzt sind.

* Norderney, 21 . März . Durch Rescript des Finanz¬
ministers vom 26 . v . M . ist den beiden minderjährigen Kindern
des in Folge der bei Rettung eines Badegastes während der
Badesaison im Jahre 1876 erhaltenen Verletzungen verstorbenen
Badewärter Visser bis zum zurückgclegten 15 . Lebensjahre eine
ErziehungSbeihiilfe von jährlich je 72 Mark aus dem Gnudcn-
PensionsfondS bewilligt worden.

* Norden, 23 . März . (.Hohes Alter) . Heute feierte Hier¬
selbst im Kreise ihrer Verwandten Frau Friederike Gusnin, den
23 . März 1777 zu Diebholz geboren, ihren hundertsten Geburts¬
tag . Die Nachkommenschaft repräsenlirt 7 Kinder, sowie 114
Groß- und Urgroßkinder.

* Kvnstantinopel, 23. März . Der Fürst von Mon¬
tenegro stimmte der Waffenstillstaudsverlängerung bis zum 13.
April zu.* Ragusa, 23 . März . Nach hier eingegangenen Nach¬
richten soll eine ca . 1000 Mann starke Abthcilung Türken unter
den Einwohnern von Acyevo ein Blutbad angerichtet haben,
wäre aber von den Insurgenten mit großen Verlusten zurückge¬
worfen worden.

* Ragusa, 24 . März . Wie in slavischen Kreisen ver¬
lautet , habe Fürst Nikiia von Montenegro ein Eventual - Bünd-
niß (für den Fall , daß sein Frieden mit dem Sultan nicht zu
Stande käme ) mit den Miriditcnfürsten in Albanien abgeschlossen.
Letzterer soll sich verpflichte thaben, ein HülfskorpS von dreitausend
Mann zu stellen.

* Petersburg. 24. März . Das „ Journal de St . Pe-
tersbourg " bemerkt bei Besprechung der Frage der Demobilisi-
rung der russischen Armee , daß die Mobilisirung für den Fall
angeordnet worden sei, daß Europa sich für das Loos der Christen
nicht intcressire und hält das Weiterbesiehen der Mobilisirung
nach der Confcrenz für eben so begründet , als vor derselben.
Der Unterschied sei : Der Beruf der russischen Armee im No¬
vember bestand darin , sür das russische Programm cinziUrcten,
seit Januar für das Programm aller Mächte.

* Schweiz. Bezüglich der St . Gollhardbahn wird der
Köln . Ztg . aus Bern geschrieben : Wie von gut unterrichteter
Seite verlautet , ist zwischen der italienischen und deutschen Reichs¬
regierung in Sachen der Gotthardbahn -Angelegenheit ein voll-
ständiges Einverständniß über ein gemeinsames Vorgehen erzielt
worden , und soll die von der „ Italic - kürzlich gemachte Mit¬
theilung , laut welcher die beiden Regierungen das Falleulassen
aller Linien von sekuntärec oder rein kantonaler Bedeutung
Vorschlägen , wodurch das Deficit ans 25 Millionen vermiuderl
würde, der Wahrheit so ziemlich nahe kommen . Das Eintreten
der italienischen und deutschen Regierung auf die bundeS-
räthsichc Einladung zur Theilnahmc au einem zweiten inter¬
nationalen Gotthard - Kongreß wird in Folge dessen hier demnächst
erwartet.

* Madrid, 22 . März . Auf der Südbahn hat ein Zusam¬
menstoß zweier Eisenbahnzüge statlgefundeu, bei welchem mchtzcre
Personen gctödtct und verwundet wurden.

Einen Augenblick später trat eine Dame in das Zimmer-
chen, deren Antlitz lief verschleiert war.

Während Peterscn ihr cntgegenging und sie mit kalter
Höflichkeit begrüßte, hob sie den Schieier empor.

Beim Anblick ihres Gesichtes fukr Peterscn erschrocken zurück
und ries mit halblauter , zitternder Stimme, mit vorgeslreckler
Hand:

„ Judith ! "
Die Dame , welche er mit diesem Namen bezeichnet ? , war

bleich wie der Tod , und starrte ihm unbeweglich eine Zeitlang
entgegen . Dann sagte sie mit tonloser Stimme:

„ Ich glaubte nicht , daß Du mich erkennen würdest. Die
langen Jahre , in denen wir uns nicht gesehen haben, müssen
mich sehr verändert haben .

"

„Judith ! " wiederholte Peterscn , „ ich glaubte — ich dachte, — --
„ Daß Judith lobt sei . Ich weiß eS, " unterbrach sie ihn.

» Du glaubtest es, weil Du es wünschtest . Aber die .Vergeltung,
welche lange schlummert, ist deshalb nicht ladt , und ich , — ich
bi » die Rache !"

Tic Stimme der Sprechenden hatte sich bei den letzten

Worten gehoben und einen dnmps grollenden Ton angenommen,
vor welchem Petcrsen erzitterte.

„Das Verbrechen, welches Du au mir begangen"
, fuhr sie

fort, » fordert seine Sühne. Arm und elend , wie ick war , ver¬
mochte ich cs nicht , Dir zu vergelten, was Du an mir gethau!
Jetzt ist dies AUcS anders und der Tag der Abrechnung ist
gekommen . "

Peterscn , welcher sich diesen drohenden Worten gegenüber
gewaltsam zujammengerafft halte , sprach gepreßt:

„Ich verstehe Sie nichl , Madame !"

„ Wie, " antwortete Judith . „Du verlangst also eine dctil-

liche Erklärung . Wohlan den » , ich beanspruche nichts weiter,
als den Platz , welcher mir in Deinem Hause gebührt. "

» Und welchen , Madame ? "

„Den der Hausfrau , welchen Du mir bisher schuldig ge¬
blieben bist ! "

Peterscn brach in ein höhnisches Gelächter ans. Aber nm

hörte es diesem Lachen an , wie gezwungen eS war , und wie

große Mühe der Lachende sich geben mußte, um seine Aufregung
zu verbergen.

§
Darauf sagte er:



Locales und Provinzielles.
-f Elsfleth , 26 . März In der letzten Polizeigerichts¬

sitzung kamen folgende Fälle zur Verhandlung : 1 . u . - S.
wider den schmicdcgesellen I . Rieck zu Großenmeer , den Ger¬
hard Rüdemann zu Loycrberg , den Malergesellen Louis Rieck
daselbst und den Arbeiter Johann Tabken daselbst . Dieselben
wurden beschuldigt , in der Nacht vom 21 . /22 . Febr . d . I . zu !
Neuenfclde unberechtigt gefischt und dadurch eine Uebcrlretnng
des § 296 bczw. 370 , 4 des Strafgesetzbuches begangen zu ha-

- den. Antrag gegen jeden der Beschuldigen ; 10 Mk . und Tra¬

gung der Kosten event . 3 Tage Haft . Urtheil gegen die 3 ersten
Beschuldigten : 6 Mk . und Tragung der Kosten , event . 2 Tage
Haft ; gegen Tabken 3 Mk . und Tragung der Kosten , event.
I Tag Haft . 2 . U . - S . wider den Arbeiter Ts - Gräne zur l
neuen Helmer , welcher beschuldigt wurde , den Z 185 und H 360 , >
II des Strafgesetzbuchs dadurch übertreten zu haben , daß er
1 . am 14 . Febr . d . I . die Wittwe Reckt und die verehelichte

M . Kloppenburg beleidigte , 2 . groben Unfug verübte . Das '

Urtheil lautete für daS erste Vergehen auf 10 Mk . event . 4 Tage
Hast , für daS zweite auf 20 . Mk . event . 5 Tage Hast und -

Tragung der Kosten . 3 . Der Naoigationsschüi - r Albert
Meyer aus Stolperode z . Z . in Elsfleth wurde beschuldigt , in
der Nacht vom 19 . zum 20 . Febr . d . I . in Gemeinschaft mit
anderen NavigaiionSschülern durch Singen die nächtliche Ruhe
gestört und dadurch eine UcbeNretung von Z 360 , 11 des

> Strafgesetzbuchs begangen zu haben . Das Unheil lautete auf
Freisprechung . 4 . Der Seilerlehrling Georg Baumeister

i zu Elsfleth wurde beschuldigt , am 1 . März d . I . in Elsfleth
an einem von Menschen bewohnten Orte aus " einer Pistole ge«

» schössen und , dadurch H 367 . 8 übertreten zu haben . Das Ur¬
theil lautete wie beantragt , auf 2 Mk . und 2 -ragung der Kosten,

< event . 1 Tag Haft und Cvnfiscation der Pistole . 5 . Der
- Orgelspieler Heinrich Ahrens aus Geestendorf wurde beschuldigt,
l am 28 . Febr . d . I . zu Dalsper ohne amtliche Erlaubniß sein
t Gewerbe betrieben zu haben . Derselbe wurde , wie beantragt,
) in 2 Mk . und Tragung der Kosten , event . 1 Tag Hast ver-

urlheilt.

' Vermischtes.
r — Im Fijchhandel scheinen Geestemünde und Br einer-
r havcn gegenwärtig ein Uebcrgewicht über Hamburg zu gewinnen,
i- DaS „ Hamb . Fremdcnbl . " sagt sogar : Der ehemals so blühende

Hamburger Fischhandel scheint sich gänzlich von hier forlzuziehen,
lt wie denn bekanntlich auch der Preis der Fische in Hamburg
l- meist hoher ist , als an andern , selbst binnenländischen Plätzen.
» Wie bereits früher angedeutet , ist jetzt in Bremerhaven auf An-

g regung des Herrn Claussen daselbst eine Gesellschaft in der Bll«
cl düng begriffen , welche die Vcrwerthnng der Erzeugnisse der
ii Fstcherei bezweckt. Von den früheren Gesellschaften unterscheidet
!- sich die jetzige insofern , als die Gesellschaft nicht das Risico des
c< Fanges läuft , sondern mit Fischern ^Helgoländern ) Eontracke
si wegen fester Uebernahme ihres Fanges für das ganze Jahr

schließt. Di - gische sollen theils frisch , thcils in Büchsen con-
i > fervirt verkauft werden . Conservirte F -sche bilden mehr und mehr
,
' e einen wichtigen Handelsartikel . Mit den Finkenwärder Fischern

hat die Breimrhaveuer Compagnie schon früher abgeschlossen.

— (Braunschmeiger Lotterie . ) In Bezug auf eine Notiz,
die Braunschweigische Lotterie betreffend , dringen die » Br . Anz .

"

folgende officiöse Notiz : Die genannte , seit etwa 100 Jahren
bestehende Lotterie ist als Herzogliche Landcs - Lottcrie unter specieller
Controle sowie unter Garantie des Braunschweigischen Staates
von jeher durch Pächter verwaltet . Die staatliche Controlle und
Mitwirkung erstreckt sich auf die Feststellung eines jeden Lotterie-
planeS und dessen genaue Junchaltuug , so daß die Spieler die
vollkommenste Sicherheit für den Bezug der planmäßigen Ge¬
winne genießen . Der einfache und klare Lotterieplan stellt die
Spieler mindestens eben so günstig , wie die Pläne der übrigen
deutschen Lotterien.

— Der in Damsdorf, Holstein , einem kleinen Orte , etwa
eine Stunde von Bornhöved gelegen , begangene Doppelmord
versetzt in der ganzen Umgegend die Gemüther in die bangste
Aufregung . Die » Jtz . Nachr .

" bringen über die Unthat folgen¬
den ausführlichen Bericht aus Bornhöved , 19 . März : Heute
Margen etwa 4 Uhr , wird der Mühlenpächter Kühler in dem
reichlich eine Stunde von hier entfernten Dorfe Darmsdorf
dadurch aus dem Schlafe geweckt, daß eine Fensterscheibe in seinem
Schlafzimmer Ungeschlagen wird . Er wendet im Bett den Kops,
mit dem er dem Fenster nahe , llnbeneinwärls liegt , und erhält,
während er sich um - und aufrichtet , einen Schuß von außen her
in den Kopf ; derselbe mag nicht tödtlich gewesen sei » , und soll er
seine neben ihm ruhende Frau mit den Worten angereücl haben:
» Mutter komm' auf ! Ich habe einen Schuß erhalten ! » — Inner¬
halb dieser Zeit erhält er schon den zweiten Schuß , der ihm von
dem oberen Theil der Brust ins Herz dringt , und er sinkt, den
Kopf ein wenig über die Bcttstellenseitenwand gelehnt , todt im
Bett nieder . Die Frau springt in der Angst aus dem Belt,
um den Müllerlchrling , einen Schweden , zu wecken , und erhält
wahrscheinlich zwei oder mehrere Schüsse . Biele Blutspuren an
Thüren und Wänden bezeugen , wohin sie in ihrer Angst und
ihrem Schmerz gegriffen , und Leute , die heute Gelegenheit hatten,
sich die traurigen Wahrzeichen der Gräuelthat anzuschauen , be¬
kennen , daß der Anblick der Unglücksstätte ein schrecklicher gewesen
sei . Der Lehrling , ob durch den Angstschrei der unglücklichen
Frau oder durch die Schüsse erwacht , kommt auf , tritt auf die
Diele und gewahrt nach seiner Aussage einen Kerl , hockend
zwischen zwei Koffern , der ihm befiehlt ; „ Mache mir die Thür
aus ! " Der Müllerlehrling eilt hinaus , um die in der Käthe:
wohnenden Arbeitsleute zu wecke » , und als er zurückkommt , ist
der Kerl fort . — Die Untersuchung des Thatbcstandes hat er¬
geben , daß die Schatulle , welche in dem au der Schlafstube sich
befindende, , Wohnzimmer stand , erbrochen und aus derselben die
Schiebladcn mit vielleicht 1000 Mk . gestohlen waren . Man fand
die leeren Schiebladen heute am Wege von Damsdorf nach Tcns-
felderau . ES hat sich ferner ergeben , daß sowohl mit Kugeln
wie mit Hagel geschossen worden ist ; eine Kugel war vom Schlaf¬
zimmer durchs Wohnzimmer in die beste Stube Ungeschlagen . —
Die unglückliche Frau starb bald nach Mitlag . Wer mag der
Thätcr , oder welche Scheusale die Thäter sein ? Es lenkt sich
freilich der Verdacht aus einen Menschen , einen Fremden , der
früher in Arbeit bei dem unglücklichen Müller stand , doch wer
kann es wissen ? — Ein einziges kleines Kind von etwas über
r -4 Jahr hat Vater und Mutter durch diese Gräuelthat
verloren.

» Ich weiß nicht , was mich hindert , Ihnen sogleich die Thür
zu weise » , Madame . Gewiß , cö ist daS ^

Mitleid , welches ich
!>t für Ihren Zustand empfinde , denn in der Achat, ich hege starken
r > Zweifel an Ihrer Gesundheit . Aber gut . ich werde mit Ihnen
r ! reden, als wäre für alles das , was Sie mich vermachen lassen,
iß eine Möglichkeit vorhanden . Womit wollen Sie ihre Ansprüche

begründen ? »
» Ganz einfach , mein Lieber , durch dies Papier . "

Sie nahm ein zusammeugesaltetes Blatt Papier aus ihrem
Taschenbuchc und hielt es ihm entgegen.

>b » Es ist unser Trauschein ! » setzte sic hinzu,
er, Petersen griff mit zillerudcr Hand darnach und die Dame

ließ das Papier ohne Zögern in seinen Händen.
Er entfaltete eS und las eine Zeitlaug darin ; seine Züge

Zk' wurden noch bleicher , als sie gewöhnlich waren.

Nachdem er gelesen , zerriß er plötzlich das Papier und warf
Wb die Stücke in den Papierkorb.

Judith hatte sich . nicht gerührt.
„ Sie setzen mich unuölhiger Weise in Kosten ! " sagte sie

i daun . » ES war eine beglaubigte Abschrift aus dem Kirchenbuch - ,

Ich werde mir eine neue Herstellen lassen , das ist Alles!

Petersen schien das Thörichle seines Beginnens einzusehen,
„ Wohlan , Madame "

, nahm er das Wort . „ Ich sehe , ich
bin der Besiegle . Ansprüche , wie die Ihrigen , verjähren nicht,
sie mögen geltend gemacht werden , wann sie wollen ! Aber ich
erinnere Sie daran , daß viele Jahre verflossen sind , seitdem Sir
mir schwuren , nie meinem Glücke i » den Weg zu treten — und
daß es mich wundert , ein so edelmüthiges Herz , wie das Ihrige

s ist. seine Schwüre vergessen zu sehen !"

„ Du hast mich in das Elend gestürzt und ich habe Dir
verziehen ! Nie wäre ich zwischen Dich uuv die Deinen getreten,
wenn Du Dich meiner Verzeihung würdig bewiesen häklest!
Sechs Jahre gingen hin , ohne daß Du von mir hörtest . "

» »später verbandest Du Dich mit Märker jenem Elenden,
i der , wie Du , am Rande des Baukerolts stand . Indem Ihr

den edlen Mann , der sich meiner angenommen hatte , um sein
ganzes Hab und Gut durch betrügerische List brachtet , inkum
Ihr aus Kosten seiner Ehre Euer Ansehen rcttelet . triebt Ihr
ihn zum Selstmorde . "

„ Und welches waren Eure Beweggründe ? Der elende Trieb
der Selbsterhaltnug . Aber ich verzieh ihn Euch . Ich , durch
Euer -Gebühren selbst mit in das Elend gestürzt , ich kratz



Um eine Zersplitterung der Stimmen
bei der am zweiten Ostertage stattfiudendcn
Pfarramts - Wahl vorzubcugen, werden die
stiminberccyügtcn Akitglieder der Kirchen-
Gemciiidc Elsfleth zu einer Vorwahl ans
den ersten Ostertag ( April L) ,
Nachmittags 3 Uhr . im Stege '-
schen Gafthanfc hicsclbst freundlichs! einge¬
laden mit der Bitte, sich zeitig versammeln
zu wollen.

Elsfleth , 1877. März 24.
Die Kirchenältcsten

Ein goldenes Buch für Alle!

An« Festbeösrf
empfehle seines Kaiser -Mehl , 17. Pfd.
für 3 Mark, bestes oberiänd - Mehl.
18 Psd . für 3 Äkaik, seine Sultana-
Rvsinett . ohne Sieine , pr . Pslmd öO Ps . ,
feine Elerne -Rvsinen , pr . Psr- . 45 Pf . ,
beste Zante -Gorinthen . pr . Psd . 42 Pf . ,
belle Citrrmen . . Citrouen - Oe ! und
fämmtliche Gewürze.

D . LvrAstsäs.

Nus vollster Ueberzeugung
kann ein Buch , wie das
berühmteOriginal- Meister¬
werk „ der Jngendspiegel"
allgeinein cntpiohlen werden.
150000 Exemplare desselben
sind bereits über den Erd¬
ball verbreite« und Pausende
preisen den Tag , an dem
sie in seinen Besitz gelangten.
Möge Niemand , und wäre
sein Leiden noch so groß,
jetzt noch verzagen.

JngcnWcgcl
Jugendspiegel
Jugendspiegel
Jugendspiegel
Jugendspiegel
Jugendspiegel
Jngendspiegel

JugeudMcgel

BZ . Bernhardt >n
Berlin 81V. am Tempel-
Hofer Ufer 8 versendet es
an Alle , welche in Folge
von Jugendsünden oder
Ausschweifungen siech und
Elend wurden, ihre Nerven»
und Gedächtnißkraft ein-
büßtcn, traurig und schwach
in die Zukunft blicken.
— Preis nur 2 Mark. —

Nehmt kein anderes , nur
dieses Buch ist das echte!

LoIZLMsn
empfiehlt

Zum Feflbedarf.
Allerbestes Weizenmehl , 17 Pfundizenmehl, 17 Pfund

Z Mark, neue Rohnen , 45 Pfennige.
Corinthen , 40 Pfennige. Gewürze rc.
empfiehlt

W.

LS.

Zum Festdeöarf
empfehle : feinstes Weizen - Mehl,
Rosinen , Corinthen , Succade,
CitronenuudCitronen Oel , Carda-
mvm undMandeln.

M.
Bestes Weizenmehl , neue Ro¬

sinen Corinthen , Succade , Citro-
nen und sonstigeGewürze , empfiehlt

4 » . DSisi ' 8 HUiiVv.

Von Amsterdam empfing eine Parthie
schön schmeckenden

Java Kaffee,
den L 1 . 20 Mark per Pfund abgeben
kann.

»I . IS W « rL8tvckv

Messina Apfelsinen empfiehlt
G . von Hütschler.

täglich frisch , empfiehlt
il . D . Zor §st6äs.

Blumen undGemüse -Sämereien
Erbsen nnd Bohnen , sowieObst-
bäume und Rosen , empfiehlt

SS . Msi -ÄSSiVA-VS' .
Meinen Schülerinnen zur Nachricht, daß

am 4 April die

Handarbeits-Schule
wieder beginnt.

Zu verkaufen.
Eine trächtige Ziege bei

LZ.

Bestes ober! . Mehl , sowie Corin¬
then , Rosinen und alle Gewürze
empfiehlt zum billigsten Preise

G . von Hütschler.

I ?6M8t6l' Doi '8oI> I ^ eI)6l'tIir3N)
Inst Asruost - rmä Assofiwne 'clos , in
PlL8o1>6n mit Aöstkmpeltöm lIvtLlIver-
86fiill8 -, ä 60 kt'

, unä 1 Älnrk, selrt xn
liAbon bei

Cl MSLV8
»S . W . LZ

Zur Anfertigung von

Visitenkarten
(100 Stück 2 Mark) empfiehlt sich die

VuoLärueksreL
von

L . LirbL

Lindcnhof bei Elsfleth
'.

Am zweiten Osterfeiertage:« all.
Ammerländischen Speck , sowie!

Schinken , in schöner Waarc, empfiehlt l
-Z . ZS . KtvKfv-

Sehr schöneAmmerländische Koch-
Mettwurst empfiehlt

G . von Hütschler.

Die geehrten Damen , welche , Stroh - l
hüte znm Waschen nnd Nlvdcrnistren mir i
znkomincn lassen wollen, ersuche frenndlichst , ,
solche baldigst zu senden . Zugleich bemerke ! wozu frenndlichst einladet
hier noch mit , daß die ! lklri . 4I »Ivi 8

KONEN ! Bremerhaven . 23 . Marz nach^ Emani. cl , Christians Africa
^ Fl TL GriMsby . 21 . Marz vo»

V « L lindo , ! Befiel . Bisscr Hamburg

nicht auf , um Rechenschaft zu fordern . Dies wiegte Euch in
Sicherheit ! "

Peterst' N batte diesen Worten zugehört, ohne daß er eS
wagte , den Blick vom Fußboden zu erheben.

Er fühlte sich gleich einem armen Sünder, dessen letztes
Stnndlcin geschlagen hat.

Jedes Wort , welches die Dame sprach , fiel wie eine Cenlner-
last aus seine Brust und er fühlte nur zu gut, daß er mit all
seinen stolzen Plänen verloren war , wenn Judith thal , waö sie
drohte, und ihn zur Rechenschaft zog.

Plötzlich durchzuckte ihn wie ein Blitz ein Gedanke , von
dem er Alles hoffte . Aber er behielt seine deiniithigc Miene bei
und sagte in stehendem Tone.

„ Judith, hören Sic mich . Ich fühle es , daß ich ein Ver¬
brecher bin . Sprechen Sie , was kann , waö soll ich lhnn , um
mich Ihrer Gnade zu versichern ? "

„ Nur wenig. — Du hast einen Sohn ! "
„ Ja !"
.Er hat ein armes ehrliches Mädchen , die Tochter eines

Handelsjnden verführt and in das Elend gestürzt. — Du weißt
es , Pekersen ! "

„ Ja !"
„ Gut , dieses arme Mädchen, eine Freundin meiner —

Unserer Tochter ist eö , welche in meinem Schutze steht . Es
" - Redaktion, Druck und

gievl nur ein Mittel, Dich zu rctlen . Gieb ihr Dei.nen Sohn
znm Gatte «! ! "

„ Unmöglich!"
» Wie, unmöglich? Dein Sohn minder ehrlos als Du,

strebt darnach, das Unrecht zu sühnen, welches er diesem armen
Mädchen geihan . Wehe Dir , wenn Du ihn daran verhinderst!"

Peterjcn schien mir einem Entschlüsse zu kämpfen.
Daun sagte ec:
» Wohlan , Judith, ich kenne Dein edles Herz zu gut , mn

nicht zu wissen , daß es nur ein edler Beweggrund sein koiintt.
der Dich dazu trieb, Deine Ansprüche zu erneuern . Ich bin
bereit , zu ihun , was Du begehrst ! "

» Ohne Zögern ?"
» Ohne Zögern . Gieb mir eine Frist von acht Tage » .

Bis dahin wird alles vorbereitet sein . Mein Sohn möge - dem
jungen Mädchen seine Ehre zurnckgeben , unter der Bedingung,
daß die weinige erhalten bleibe !"

» Gut , also binnen acht Tagen ! Ich werde zurückkehren !"
Und die Dame entfernte sich,
» Thor , der ich war "

, sagte Pelersen zu sich selbst, als die
Thür sich hinter ihr geschlossen hatte . » Seitdem ich sie verließ,
Hube ich mich in eine nnvegreifliche Sicherheit wiegen lasse» .
Nur ein Zeuge dieser , fluchwürdigenHeirakh existirt noch, das ist
der alle Märker . " ( Fortsetzung folgt . )

Verlag von P .' Zick . . . .
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